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Der Ueberwachungsplan perfekt. 


pas Ergebnis der Verhandlungen des Nichteinmiſchunas aus ſchuſſes. 


London, 8. März. Die abſchließende Entſchie⸗ 
zung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes über den Ueber⸗ 
wachungsplan in Spanien iſt am Montag abend ne:- 

öffentlicht worden. In der Entſchließung heißt es unter 
anderem: Der Nichteinmiſchungsausſchuß ſei für die in 
ihm vertretenen Regierungen übereingekommen, daß der 
für die Beobachtung an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, 
der Grenze zwiſchen Spanien und Gibraltar und den 
Seegrenzen Spaniens und der ſpaniſchen Beſitzungen 
borgeſehene Kontrollplan in der Weiſe durchgeführt wer⸗ 
dan ſoll, wie in dem beigefügten Anhang angegeben wird, 


ſolange der Inhalt dieſes Anhanges nicht abgeändert oder 


Neu faßt werde. g * 
Der Anhang enthält den Kontrollplan für Spanien, 


und zwar in 7. Kapiteln, die wie folgt umſchrieben find: 


1. Die Organiſation des Syſtems der Beobachtung; 
2. Die Errichtung einer Beobachtung an der ſpa⸗ 
ſchen Landgrenze; EN 
3. Die Vorkehrungen für die Beobachtung vonSchif- 
en, die die Flagge der beteiligten Länder führen und ſich 
nach ſpaniſchen Häfen oder nach Häfen ſpaniſcher Be⸗ 
ſitzungen begeben; ee ö 

- 4. Der Plan für die Flottenbeobachtung der Küſte 
Spaniens und ſeiner Beſitzungenn 

5. Der internationale Stab, der für den Beobach⸗ 

zungsplan erforderlich it; 2 
6. Die Koſten des Planes 

7. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens. . 


Die Beſtimmungen über die Beobachtung der Land⸗ 


grenze ſehen vor, daß angeſichts des Uebereinkommens 
zwiſchen Großbritannien und Portugal die franzöſtech⸗ 


paniſche Grenze, ſowie die Grenze zwſichen Gibraltar 


und Spanien einem internationalen Stab zur Beobach⸗ 


zung der Durchführung des Planes übertragen wer⸗ 


den sell. 7 

Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze wird in 3 Zonen 
aufgeteilt, die je einem Agenten zugewieſen werden. Die 
Agenten unterſtehen wiederum einem Hauptagenten, der 
für die geſamte Grenze die Veranwortung trägt. Die 
Beauftragten werden in enger Zuſammenarbeit mit den 
ranzöſiſchen Behörden wirkten. 85 
Die Ueberwachung der Grenze zwiſchen Gibraltar 
und Spanien wird ebenfalls von einem Agenten wahr⸗ 
genammen RR: 45 
Die Vorkehrungen für Schiffe, die ſich nach Spanien 
begeben, ſehen vor, daß jedes Schiff der am Abkommen 


beteitigten Staaten vor dem Anlauf ſpaniſcher Häfen einen 


Kontrolthafen anzulaufen hat, um dort 1 oder 2 Ueber⸗ 
wachungsbeamte des internationalen Ausſchuſſes an Bord 


zu nehmen, deren Arbeit darin beſteht, die Ausladung im 


ſpaniſchen Hafen zu überwachen. 


Als Kontrollhäfen ſind folgende angegeben: Downs, 


Towers, Cherbourg, Liſſabon, Gibraltar, Marieille, Pa⸗ 
lermo und Madeira. Damit der Plan bei der Ueber⸗ 
wachung der Handelsſchiffe mit Sicherheit durchgeführt 
werden kann, wird beſtimmt, daß eine Ueberwachung der 
ſpaniſchen Küſte durch die Kriegsflotten eingerichtet wer⸗ 
den ſöll. Die Küſte wird hierfür in Zonen eingeteilt. 
Die Einteilung der Zonen iſt bereits ſeſtgelegt worden, 
mit Ausnahme der Kanaxiſchen Inſeln. In bezug auf die 
Kanariſchen Inſeln wird beſchloſſen, daß hier eine Rege⸗ 
lung bis ſpäteſtens den 31. März gefunden werden ſoll. 
Die Ueberwachung einer jeden Zone wird nur außer⸗ 
halb von 10 Meilen längs der ſpaniſchen Küſte durch⸗ 
geführt. Die Einzelheiten der Durchführung der Ueber⸗ 


wachung werden jeweils der Regierung überlaſſen, der die 


Zone zugeteilt worden iſt. i 

Der internationale Stab ſoll ſoviel Beamten erha'- 
An, als erforderlich find, um den Plan angemeſſen durch⸗ 
zuführen. Vorläufig find folgende Beobachter vorge⸗ 
ehen: Für die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze 130, für Gi⸗ 
Braktar 5 und für den Seeüberwachungsplan 550 Beob⸗ 
achter. Diele Zahlen umfaffen jedoch nicht den Stab der 


auf eine Mine aufgelaufen, 


SA, gerichtet: 
„leid 


Die Koſten follen ſchätzungsweiſe 834 000 Pfund 
Sterling für ein: Jahr ausmachen. Sie ſollen aus einem 
internationalen Fonds gedeckt werden, zu dem die ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen nach einem beſtimmten Abkommn 
Beiträge leiſten werden. 

Der endgültige Termin für die Einführung des 
Ueberwachungsplanes iſt der 13. März. 

In der Entſchließung heißt es ferner unter andere m, 
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daß man die Frage der Ausdehnung der Tätigkeit des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes weiter prüfen werde, um 
alles zu verbieten, was irgend den Streit in Spanien 
verlängern könnte. 

Der Ausſchuß ſchlägt weiter vor, daß ſobald wie 
möglich erwogen werden ſoll, ob und in welcher Wieſe es 
möglich ift, die Zurückziehung aller nichtſpaniſchenStaats⸗ 
angehörigen aus Spanien durchzuführen. 5 

Die amtliche Mitteilung weiſt darauf hin, daß der 
Vorſitzende darauf verweiſen konnte, daß der vorgeſchle 
gene Kontrollplan einſtimmig vom Unterausſchuß ange 
nommen worden jei. LTE ERST, 

Eine weitere Sitzung wird noch dieſer Woche ſtatt⸗ 


finden, um die Hauptbeauftragten zu ernennen. 


enfive auf Madrid. 


Wieder Angriffe auf fremde Schiffe. 


Madrid, 8. März. Die Havasagentur teilt mit: 
Heute früh hat der Generalangriff der Aufſtändiſchen auf 
Madrid begonnen. Dem Angriff gingen außerordentliche 
und ſorgfältige Vorbereitungen voraus. Es wurde eine 
Umgruppierung der Kräfte, die in der größtmöglichen 
Zahl zuſammengezogen ſind, vorgenmmen. Es wurde 
ferner außerordentlich viel Kriegsmaterial herbeigeſchafft. 


Nach einem außerordentlich heftigen Geſchützfeuer ſchrit⸗ 


ten. mit Tagesanbruch die Aufſtändiſchen zum Angriff, 
wobei ſie durch zahlreiche Tanks und Flugzeuge unter⸗ 
ſtützt wurden. Ueber den Ausgang der Kämpfe liegt bie- 
her noch keine Meldung vor. a 

Madrid, 8. März. Havas berichtet: Heute unter⸗ 
nahmen die Aufſtändiſchen einen heftigen Angriff im Ab⸗ 
ſchnitt Guadalajara, um die Straße nach Madrid abzu⸗ 


ſchneiden. Die Aufſtändiſchen wurden mit ſchweren Ver⸗ 


luſten zurückgewieſen. 

Barcelona, 8. März. Nach einem Bericht der 
Havasagentur hat heute ein Flugzeug der Aufſtändiſchen 
in der Nähe von Palamos Bomben auf das franzöſiſche 
Schiff „Marie Thereſe Leborgue“ abgeworfen, ohne je⸗ 
doch zu treffen. Das gleiche Schiff iſt vor einigen Tagen 

wobei es leicht beſchädigt 
wurde. Ai 


Ein enoliſches Schiff bombardiert? 


London, 8. März. Das engliſche Schiff „Ada“ 
wurde nach verſchiedenen Mitteilungen an der weſtafrika⸗ 


niſchen Küſte durch ein Schiff von unbekannter Zugehörig⸗ 


keit bombardiert. Entgegen den anfänglichen Berichten, 
die den Untergang des Schiffes meldeten, wird nun be⸗ 
kannt, daß es den ſofort ausgeſandten Hilfsſchiffen ge⸗ 
lungen iſt, das Schiff, auf welchem infolge des Bombar⸗ 
dements Feuer ausgebrochen war, zu retten und nach 
Liverpool zu ſchleppen. Der Vorfall bat in Enqltnd 
große Erregung hervorgerufen. f 


dampfer mit Jugoſlawen beſchlaanahmt 
Belgrad, 8. März. Die jugoſlawiſchen Seebehör⸗ 
den haben in den jugoſlawiſchen Hochſeegewäſſern der 
Adria einen in Marſeille beheimateten franzöſiſchen 
Dampfer beſchlagnahmt, der entgegen den Nichtein⸗ 
miſchungsbeſtimmungen jugoſlawiſche Bürger linkspo. iti⸗ 
ſcher Einſtellung an Bord nahm, um ſie nach Spanien zu 
bringen. Der Kapitän und die Beſatzung ſowie etwa 200 


Jugoflamwen wurden verhaftet. 


Spaniens Dant 
In Anerkennung der Leiſtungen, die der von der 
SA und dem JB gemeinſam verwaltete Internatio- 


nale Solidaritätsfonds für die Hilfsaktion zugunſten der 


ſpaniſchen Freiheitskämpfer vollbracht hat, hat der ſpa⸗ 
niſche Miniſterpräſident Largo Caballero nachſtehendes 
Telegramm an Louis Brouckere, den Vorſitzenden der 


banfhax für wenen Beweis ber Solidari ; 


tät der Zweiten Internationale durch das Angebot, 
Spanien ein großes Spital zu errichten, das die tapferen 
Verteidiger der Freiheit aufnehmen und die Bande un⸗ 
ſerer herzlichen Freundſchaft noch enger künpfen wird 
Largo Caballero 
Miniſterpräſident und Kriegsminiſter“ 


41 Ilngzeuge im Februar abgeſchoſſen 


Der ſpaniſche Miniſter für die Luftſchiffahrt und ür 


Marineweſen hat einen überſichtlichen Bericht über die 


Tätigkeit veröffentlicht, welche die beiden ſpaniſchen La⸗ 
ger im Februar auf dem Gebiete der Luftfahrt entfa.te- 
ten: Die Regierungstruppen belegten den Feind 65mal 
mit Bomben, die Flieger der Aufſtändiſchen griffen ihren 
Gegner aus der Luft 67mal an. Maſchinen der Aufſtän⸗ 
diſchen ſchoſſen neun Maſchinen der Regierung ab, wah 
rend die Flugzeuge der Regierung 32 Flugzeuge der Anf- 
ſtändiſchen vernichteten. 5 


Die Verluſte des britiſchen Bataillons. 

Die britiſche kommuniſtiſche Partei teilt offiziell min, 
daß bei den heftigen Kämpfen um die Landſtraße Va⸗ 
lencia — Madrid in dieſen Tagen 100 Mitglieder des 
britiſchen Bataillons der ſogenannten internationalen 
Brigade gefallen ſind Rund 300 Engländer, die in die⸗ 
fer Brigade kämpfen, find verwundet worden. Die ſchwe⸗ 
ren Verluſte dieſes einzelnen Verbandes find ein Beweis 


dafür, wie erbittert in dieſem Frontabſchnitt gekämpf⸗ 


worden ſein muß. 


Aus fälle gegen Konſuln. 


Aus Gibraltar wird gemeldet: Der ſpaniſche Nakir- 
naliſtenführer, General Queipo de Liano, hat in einer 
Rundfunkrede ſcharfe Angriffe gegen die engliſchen 
und amerikaniſchen Konſularbehörden in Spanien 
gerichtet. So nannte er den britiſchen Konſul in Va⸗ 
lencia einen Marxiſten, der die britiſche Admiralität irre⸗ 
geführt hat. Den britiſchen Konſul in Almberia bezeich⸗ 
nete er als noch marxiſtiſcher als Largo Caballero. Das 
gleiche Attribut verlieh er ſämtlichen amerikaniſchen Be⸗ 
hörden, weil ſie die Frontberichte der Regierung von Va⸗ 
lencia im Wege des Rundfunks weiterverbreiten. 

Neue Streits in der amerilaniſchen 

Aulomob ilinduſtrie. 


Waſhington, 8. März. Nachdem die Leitung 
der „Chrysler“⸗Werke ſich geweigert hatte, die Leris⸗ 
gewerlſchaft als die alleinige Fürſprecherin beim Abſchluß 
von Kollektivverträgen anzuerkennen, hat die Vereinigung 
der Automobilarbeitergeerkſchaften in ſämtlichen,Chrys⸗ 
ler“⸗Fabriken, wo 67 000 Arbeiter beſchäftigt find, den 
Streik ausgerufen. Gleichzeitig ſind 5500 Arbeiter der 
Hudſon⸗Motor⸗Geſellſchaft ſowie 7000 Arbeiter verſchie⸗ 
dener Chevrolet⸗Fabrilen in den Ausſtand getreten. Der 
Streik bei den Cheprolet⸗Werken iſt durch einen Streit 
zwiſchen organifierten und nicht organiſierten Arbeitern 
entſtanden. 


| 
| 
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Die Graufamleit des Hitler⸗Regimes. 


Volkazeitung — Dienstag, den 9. März 1937, 


Schon vier Jahre ununterbrochen im Konzentrationslager oder Gefängnis. 


Die „Union für Recht und Freiheit“ übergibt der 
Oeffentlichkeit eine Lifte von 85 deutſchen Männern und 
Frauen die ſeit 1933 ſich ununterbrochen, ohne hierzu 
durch ein rechtmäßiges Verfahren verurteilt worden zu 
ſein, in den Konzentrationslagern und Geſängniſſen des 
Dritten Reiches befinden. In dieſer Zahl, die keineswegs 
als vollſtändig gelten kann, befinden ſich 17 Reichstags⸗ 
abgeordnete, neun Landtagsabgeordnete, mehrere frühere 
Miniſter und führende Parteifunftionäre; acht Häftlinge 


gehören der frühere Reichstagsabgeordnete Ernſt Thäl⸗ 
mann, der frühere braunſchweigiſche, ſozialdemokrati⸗ 
ide Minifterpräfident Dr. Heinrich Faſper, die frühe⸗ 
ren ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Ernſt Heil⸗ 
wann, Dr. Julius Leber, Dr. Karl Mieren⸗ 
dorff, Dr. Kurt Schumacher (Schwerkriegsbeſchä⸗ 
digter) und die kommuniſtiſchen Parlamentarier Willy 
Kaſper, Dr. Neubauer, Lene Overlach, Walter 
Stöcker und Ernſt Schneller. Außerdem ſind 
Opfer der vierjährigen Einſchließung der Sekretär der 
deutſchen Friedensgeſellſchaft F. Küſter, der bekannte 
Anwalt Dr. Hans Litten und der immer noch unter 
Polizeiaufſicht ſtehende Nobelpreisträger Carl von 
Oſſietzky. 0 

Ein Kriegsblinder — 15 Jahre Zuchthaus 

trotzdem er haftunfähig iſt. 

Der Lübecker Kriegsblinde Ernſt Puchmüller, 
der infolge einer ſchwaren Gasvergiftung, die er im Welt⸗ 
krieg erlitt, fein Augenlicht eingebüßt hat, iſt vor kurzem 
von dem ſogenannten Volksgericht zu fünfzehn Jahren 


Zuchthaus verurteilt worden. 


ſind Frauen. 
Zu den, der Oeffentlichkeit bekannten Gefangenen, 
Ernſt Puchmüller, den das Vertrauen der Lübecker 
Arbeiter in die Bürgerſchaft entſandte und der ſich früher 
ausſchließlich im Rahmen von ſozialen Hilfsorganiſatio⸗ 
nen der Arbeiterſchaft betätigte, hat dieſe ſchwere und für 
einen Kriegsblinden doppelt furchtbare Strafe lediglich 
deswegen erhalten, weil er nach Beginn des Hitlerregi⸗ 
mes ſich bemüht hat, den Angehörigen von Gefangenen 
Pakete und ſonſtige kleine Liebesgaben zukommen gu | 
laſſen. Irgend eine ſonſtige illegale Arbeit hat er nicht 
betrieben, aber bereits dieſe Hilfstätigkeit genügte, um 
ihn im Rahmen eines gegen 200 Angeklagten geführten 
Maſſenprozeſſes für ein halbes Menſchenleben hinter 
Kerkermauern zu bringen, obwohl ihn bereits im Früh⸗ 
jahr 1933 bei ſeiner erſten Verhaftung der Gefängnisarzt 
für haftunfähig erklärte. 


Ehe iſt Staats verbrechen 
im „Dritten Neich“. 


Die Faſſung des neuen Abſchnittes Ehe und Fami⸗ 
ie im kommenden naziſtiſchen Strafrecht wird, wie offi⸗ 
ziell angekündigt wird, eine beſondere Verſchärfung ge- 
genüber den bisherigen Beſtimmungen erhalten. Wäh⸗ 
rend nach dem bisherigen Becht Ehebruch nur auf Antrag 
des Beleidigten verfolgt und mit einer Höchſtſtrafe von 
9 Monaten Gefängnis beſtraft werden konnte, wird nach 
dem neuen Entwurfe der Ehebruch als ein Angriff auf 
eine ſtaatliche Einrichtung als Offizialdelikt geahndet, 
Der Beleidigte wird nur noch angehört. Die Beſtrafung 
liegt allein im Ermeſſen der Gerichtsbehörde und grund⸗ 
ſätzlich iſt Geldſtrafe nicht mehr möglich. Das Straſaus⸗ 
maß wird ſogar bis zu 10 Jahren Geſängnis erweitect. 


Deutſche Nüſtungs ausgaben 19331937 


Nach engliſchen Informationen entfallen heute von 
den Geſamtausgaben des Deutſchen Reiches rund zwei 
Drittel auf Rüſtungsausgaben. Die Entwicklung der 
deutſchen Rüſtungsausgaben im Verhältnis zu den Ge⸗ 
ſamtausgaben in den letzten vier Jahren ſtellt ſich folgen⸗ 
dermaßen dar: 5 


Geſamie Rüſtungs⸗ Rüſtungsausgaben 
Haushalts · bie e abe Air al in 10. der 
tahre in Millionen Reichsmark Geſamtausgaben 
1933/3. 9700 3000 30,9% 
1934/35 12200 5500 45,0% 
1935/36 16700 10000 59,8% 
1936/37 18800 12600 67,0% 


Seit dem Machtantritt Hitlers, alſo im Laufe der 
letzten vier Jahre, haben die deutschen Rüſtungsausgaben 
insgeſamt 31 100 Millionen Reichsmark betragen. Im 
Haushaltsjahre 1936/37 betragen dieſe Ausgaben mehr 
als viermal ſoviel als im Jahre 1933/34. 


La Guardia: Ich habe auch 
für die Frauen Desitihlands gesprochen 
Der Neuyorker Bürgermeiſter La Guardia hat 
eine neue Erklärung über den durch ihn verurſachten 
deulſch⸗amerikaniſchen Zwiſchenfall abgegeben. In dieſer 
Erklärung ſagte ers 


„Gott ſei Dank lebe ich in einem Lande, wo man 
ſagen kann, was man will ohne die Gefahr zu laufen, daß 
man mundtot gemacht wird, ind Gefängnis geſteckt ooor 
ermordet wird. Ich bin auch froh darüber, daß ich als 
Oberhaupt einer lokalen Regierung nicht entfernt werden 
kann, weil eine Einzelperſon in einem anderen Lande 
daran Anſtoß genommen hat, was ich geſagt habe. Als 
ich hier vor den Frauen ſprach, wies ich auf die Geſchichte 
des Weltkrieges hin. Ich ſagte, daß die amerikaniſchen 
Frauen den deutſchen Frauen einen Dienſt erwieſen hät⸗ 
ten, weil ſie hier bei uns dafür arbeiten, daß ein neuer 
Krieg verhindert werde. Die deutſchen Mütter können 
gegen die Lage in Deutſchland nicht proteſtieren. Ich 
glaube aber, ich konnte es. Ich habe ausgeſprochen, was 
viele meiner Freunde in Deutſchland als die Wahrheit 
anſehen, was fie aber ſelbſt nicht ausſprechen können.“ 


Die aelräntten Nazis. 


Waſhington, 8. März. Der deutſche Botſchafter 
Dr. Luther ſowie das Botſchaftsperſonal haben die Ein⸗ 
ladung der amerikaniſchen Regierung zur Teilnahme an 
einer Gedächtnisfeier für Senator Bronſon Cuttig, der 
vor einem Jahre bei einem Flugzeugunfall ums Leben 
kam, abgelehnt, da unter den eingeladenen Perſonen auch 
der Bürgermeiſter von Neuyork La Guardia verzeich⸗ 
net war. 


Hitler will Belgien „neutraliſteren“. 


In Brüſſel ſpricht man wiederum über angebliche 
Berliner Vorſchläge auf Abſchluß eines deutſch⸗belgiſchen 
Nichtangriffspaktes. Ein angeſehener belgiſcher Militär⸗ 
fachmann glaubt an die Ehrlichkeit der deutſchen Vor⸗ 
ſchläge aus dem einfachen Grunde, weil dieſe Vorſchläge 
für Deutſchland ſehr vorteilhaft ſeien. Falls Deutſchlano 
ſich gegenüber Frankreich auf Nerteidigung beſchränken 
ſollte, wofür einige Anzeichen ſprechen, ſo würde eine 
Nichtbeteiligung Belgiens am Kriege, die ſich aus dem 
Abſchluß des Nichtangriffspaktes mit Berlin ergeben 
würde, für Frankreich die Notwendigkeit bedeuten, ſeine 
Kräfte auf einer engen Front zwiſchen Baſel und Dieden⸗ 
hofen zu entfalten. Dabei müſſe man noch die ſtacke 
deutſche Befeſtigungslinie im Weſten, die ſogenannte Hit⸗ 
ſerlinie, berückſichtigen. Für die franzöſiſchen Armeen 
würde ſich daraus eine ſehr ſchwierige ſtrategiſche Situa⸗ 
tion ergeben, denn jede Möglichkeit einesManödvers würde 
entfallen. Der deutſche Generalſtab brauchte aber unter 
ſolchen Umſtänden minimale Kräfte, um die deutſche Weſt⸗ 
grenze zu verteidigen. Man glaubt daher in Brüſſel, daß 
der Berliner Vorſchlag ernſt gemeint iſt, man weiß jedoch 
auch in den entſcheidenden belgiſchen Kreiſen, daß der Ab⸗ 
ſchluß eines ſolchen Separatpaktes mit Deutſchland das 
tatſächliche Ausſcheiden Belgiens aus der Reihe der Völ⸗ 
kerbundſtaaten bedeuten würde. Denn Belgien könnte 


Erdbeben in Gan Franzislo. 


Nur Sachſchaden. — Große Banit der Bevölterung. 


Franzisko wurde in den frühen Morgenſtunden des Mon⸗ 
tag von einem Erdbeben heimgeſucht. Die Erdſtöße 
dauerten 2 bis 3 Sekunden. Sie richteten an den Wohn⸗ 
häuſern und den Kaufläden großen Schaden. In mehre⸗ 
ren Stadtteilen wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Verletzte find aber, jo weit bekannt, nicht zu verzeichnen, 
da die Straßen zu dieſer frühen Morgenſtunde beinahe 
noch menſchenleer find. Der Bevöllerung bemächtigte ſich 
jedoch eine an Panik grenzende Angft, weil fie ſogleich un 
die furchtbare Erdbebenkataſtrophe vom 18. April 1906 
dachte, die an 30 000 Häuſer in Trümmer legte. Wie die 
Polizei mitteilte, waren die heutigen Erbſtöße die ſchwer⸗ 
ſten ſeit dem damaligen großen Beben. Kurz nach den 
Erſchütterungen war der Kraftwagenverkehr auf der 
Brücke, die San Franzisko mit Oakland verbindet, ſehr 
lebhaft, da viele Einwohner aus der Stadt flüchteten. 


San Franzisko, 8. März. Die Studt in 


In Ungarn iſt nichts vorgefallen 


Budapeſt, 8. März. Am Montag abend wurde 
durch das ungariſche Nachrichtenbüro MJ folgende amt: 
liche Mitteilung veröffentlicht: 

Seit einigen Tagen erſcheinen in der Auslandspreſſe, 
offenbar aus derſelben Quelle, von der den Ungarn feind⸗ 
liche Gerüchte ſtets auszugehen pflegten, phantaſtiſche 
Nachrichten über die Tätigkeit einer rechtsgerichteten Or⸗ 
ganiſation, die die Störung der inneren Ordnung und 
Ruhe zum Ziele haben ſoll. 

An zuſtändiger Stelle hält man die Zeit als gekom⸗ 
men, der Flut der Lügen ein Ende zu ſetzen und auf das 
entſchiedenſte zu erklären: In Ungarn iſt nichts vorm jal⸗ 


2 


dann auch an den eventuellen Maßnahmen des Völker! 
bundes gegen einen deutſchen Angriff nicht teilnehmen 


Die Ukraine plötzlich german 
„Nordiſch⸗germaniſcher Bluteinſchlag“. 


In einem Aufſatz der von dem Reichsjugend fü. 
Baldur von Schirach ſelbſt herausgegebenen Hitlerjugend 
Zeitſchrift „Wille und Macht“ wird die angeblich große 
Sympathie der Ukrainer für Deutſchland hervorgehoben. 
Dies ſei darauf zurückzuführen, daß die „raſſiſche Eigen 
art der Ukrainer mit Sicherheit auf eine Beeinfluſſung 
durch germaniſches Blut hinweiſt“. Denn, ſo heißt » 
wörtlich: 

„Nach der Völkerwanderung beherrſchten 300 Jahre 
lang bis zum Tode des greiſen Hermanrich die Goten das 
Gebiet der Ukraine. In dieſen 300 Jahren hat zweifellos 
eine ſtarke Blutsmiſchung mit den Goten ſtattgefunden 
Auch die gotiſche Sprache hatte in der Ukraine bereitz 
feſten Fuß gefaßt. Im ſüdlichen Beſſarabien und in de 
Dobrudſcha wurde das Gotiſche bis Anfang des 9. Jah 
hunderts als Kirchenſprache verwendet. Nach dem Tode 
des Hermanrich gingen die Reſte der Oſtgoten völlig . 
der ukrainiſchen Bevölkerung auf. Die zweite germanif 
Blutsmiſchung fand ſtatt, als ſich die ſchwediſchen Marae 
ger (Normannen) das ganze weſtliche Rußland vom Ly 
dogaſee bis zum Schwarzen Meer unterwarfen. Alg 
ſtand die Ukraine zum zweitenmal ſaſt 300 Jahre lang 
unter germaniſchem Einfluß. Aber auch noch von andere 
Seite her kam nordiſche Kultur und nordiſches Blut in die 
Ulraine. Es kann alſo eindeutig feſtgeſtellt werden, daß 
die Ukrainer wohl ein oſtſlawiſcher Volksſtamm find, abet 
im Gegenſatz zu den Ruſſen keinen mongoliſchen, ſondern 
ſtarken nordiſch⸗germaniſchen Blutseinſchlag zeigen.“ 

Dieſe „germaniſchen“ Ukrainer werden nun, wie mar 
weiter aufzeigt, von den „mongoliſchen Ruſſen unter 
drückt“ und müſſen befreit werden So will es der Nazl⸗ 
Jugendführer! * 


die 20. Todesſeier des Grafen Zeppelin 
Gedenkfeier am Grabe. 


Stuttgart, 8. März. Anläßlich des 2w. Codes 
tages des Grafen Zeppelin fand am Montag am 
des großen Luftſchiffpioniers auf dem Parkfriedhof ein 
ſchlichte Gedenkfeier ſtatt. Der Kommandeur des Luft 
kreiſes XV. legte im Auftrage des Reichsminiſters ber 
Luftflotte, Generaloberſt Göring, einen Kranz nieden 
wobei er mit ehrenden Worten des großen Toten gedacht 
Der Generalleutnant Breithaupt als Vertreter desRel 
luftminiſteriums erinnerte bei der Niederlegung 
Lorbeerkranzes an die Ausdauer des Verſtorbenen, 0 
viel verfolgt worden ſei und deſſen Arbeit immer vn 
Wohl des deutſchen Volles gegolten habe. Dr. Eden 
widmete dem Toten einen Kranz der Zeppelin⸗Werle 
Friedrichshafen. Im Namen der Zeppelinreederei ſow 
der Beſatzung der Luftſchiffe „Graf Zeppelin“ und „Hir 
denburg“ legte Kommandant von Schiller einen weitere 
Kranz am Grabe des Begründers der deutſchen Luftſchi, 
fahrt nieder. Ferner widmete die Stadt Stuttgart dim 
ſeinen Bürgermeiſter Hirzel einen Kranz. 


len, was die öffentliche Ruhe, die innere Ordnung obe 


das wirtſchaftliche Leben des Landes gefährden könn 
Es gibt keine bewaffnete Organiſation im Lande und W 
wurde lein Verſuch unternommen, der als ſtaatsfeind 
ches Verbrechen zu bezeichnen wäre. Wahr daegen . 
das unverantwortliche und auf Störung des ruhigen WE 
laufs des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens hinan 
laufende Gerüchte in Umlauf gebracht worden find. D 
ſen kann in erſter Linie nur die Sachlichkeit der unge 
ſchen Bevölkerung und Preſſe einen Damm entgegenſetz 
Die Bevölkerung muß den blinden Lärm aufs energiſch 
zurückweiſen. 

An zuſtändiger Stelle wird die entſchiedene 
rung des Miniſterpräſidenten vor einigen Tagen 1 
neuem wiederholt, daß Ordnung und Friede von bein 
Gefahr bedroht find und die Regierung zu jeder Zeit One 
nung und Recht aufrechterhalten kann. | 

Die Staatsanwaltſchaft hat vom Juſtizminiſterum 
Weiſung erhalten, allen Verſuchen, von weſcher Richtuß 
ſie auch kommen und von welchen Schlagworten fie 
gleitet ſein mögen, die aber den Frieden und und 
Ruhe des Landes ſowie den ruhigen Verlauf der nation 
len Arbeit gefährden könnten, energiſch zu bekämpfen 
Auch Toll gegen die Verbreitung von Greuelnachricht 
energiſch eingeſchritten werden. 


Goldſtäbe geſtohlen. 


Marſeille, 8. März. Auf der Station Nolte 
wurde ein Diebſtahl von 18 Goldſtäben im Werte m 
3 500 000 Franken aufgedeckt. Das Gold wurde auf den 
Dampfer „Providence“ aus Marieille überbracht m] 
war für die Belgiſche Metallurgiſche Geſellſchaft 
Hobolen bestimmt. 


Ar. 68 
Der Danziger Völterbundstommiſſar 
in Warſchau. 


Geſtern um 22.50 Uhr iſt der neue Völkerbundskom⸗ 
miſſar für Danzig Prof. Burckhardt mit ſeiner Ge⸗ 


mahlin in Warſchau eingetroffen. Er wurde durch den 


Generalkommiſſar der polniſchen Regierung 
Chodacki 


empfangen. 


in Danzig 
ſowie Vertretern des Außenminiſteriums 


B⸗Tage⸗Woche für Setzer verlangt. 


Paris, 8. März. Die Setzer und Drucker der Pa⸗ 
fer Zeitungsbetriebe haben am Montag eine ſehr ftür- 
miſch verlaufene Verſammlung abgehalten, in der jedoch 
der ſofortige Streik in dieſem Berufe vermieden werden 
konnte. Sie verlangen Lohnerhöhungen ohne Rückſicht 
auf den Verkaufspreis der Zeitungen und verweiſen auf 
die Zeitung „Le Jour“, die mit der Preiserhöhung von 
0 auf 40 Centimes vorangegangen iſt. Die Drucker und 
Setzer verlangen die nun zweite Lohnerhöhung mit rück⸗ 
wirkender Kraft vom 1. März und prüfen die Möglichkeit 
der Einführung der 5⸗Tage⸗Arbe ! woche. Wenn die Ar⸗ 
beitgeber den Wünſchen der An nicht entſprechen, 
orohen dieſe mit energiſchen Sah aen und wenn nötig, 
mit dem Streik ab Mittwoch. 


Berfitärlung der ruſſiſchen Fernoſt⸗Armee 


Nach einer Meldung aus Moskau, beabſichtigt die 
Leitung der Sowjetarmee ihre im Fernen Oſten ſtatto⸗ 
nierten Truppen um 10 000 Mann zu verſtärken. 


Das Haupt der Koptiſchen Kirche 
erſchoſſen? 


| Ro m, 8. März. In Rom erhält ſich hartnäckig das 
Gerücht, daß das Haupt der Koptiſchen Kirche Abeſſiniens, 
Abuna Cyrill, welcher am 19. Februar 1937 beim Atten⸗ 
tat gegen den Vizekönig Marſchall Graziani in Addis 
albeba verwundet worden iſt, erſchoſſen worden ſei. Die⸗ 
es Gerücht wurde jedoch amtlich nicht beſtätigt. 


Barlamentswahlen in Chile. 

Santiago de Chile, 8. März. Am Sonntag 
anden in Chile Wahlen für das Abgeordnetenhaus und 
die Hälfte der Senatsſitze ſtatt. Die Rechtsparteien wer⸗ 
den im Abgeordnetenhaus 77 Sitze haben; die „Kampf⸗ 
ront“ erlangte 59 Sitze; 2 Mandate fielen der Partei 
der Landwirte zu; ferner wurden 2 Mitglieder der „na⸗ 
tionalfogialen” Bewegung ins Abeordnetenhaus gewählt; 
cchließlich erlangten noch 5 Kandidaten, deren Parterzu- 
zehörigkeit unbekannt iſt, Mandate. 

Im Senat gelang es den Rechtsparteien 15 Sitze zu 
erobern, während der Volksfront nur 10 Sitze zufielen. 


Nichteinm ſchung auch in Baläftine. 


Haifa, 8. März. König Ibn Saud erließ einen 
Beſehl, durch welchen ſeinen Untertanen, insbeſondere 
den Beduinen aus dem Hedſchas, verboten wird, ſich an 
gendmweldhen Unruhen in Paläſtina und am Waffen⸗ 
ſchmuggel nach Paläſtina zu beteiligen. An den Grenzen 
des Hedſchas wurden eigene Wachen für die ſtrenge Kon⸗ 
rolle ſämtlicher Uebergänge aufgeſtellt. 

Auch in Transjordanien, wo das Tragen von Waf⸗ 
en und der Handel mit ihnen allgemein erlaubt iſt, ge⸗ 
gte ein neues Geſetz zur Ausgabe, das die Einfuhr von 
Waffen und deren Tragen im Grenzgürtel verbietet. 


Sturmfahrt des italieniſchen Ozeaurieſen 


„ner“. 

Rom, 8. März. Der italieniſche Ozeandampfer 
Rex“ iſt, wie amtlich mitgeteilt wird, auf der Heimfahrt 
son Neuyork nach Neapel, zwiſchen den Azoren und Sao 
Vincente (Südportugal) in einen ſchweren Sturm ge⸗ 
taten. Wie der Kommandant des „Rex“ mitteilt, haben 
inige Wellen von außergewöhnlicher Größe und Stoß⸗ 
frafk das Schiff getroffen, wobei 20 Perſonen zum Teil 
lichte Verletzungen davongetragen haben. Ein Mann 
der Beſatzung iſt während der Einfahrt ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. In Neapel mußten zwei Verletzte in eine 
ſtlinil gebracht werden. Die übrigen Paflagiere konnten 
die Reiſe nach Genua fortſetzen. Das Schiff erlitt leiner⸗ 
lei Beſchädigungen und iſt ohne Verſpätung fahrplan⸗ 
| mäßig in Genua eingetroffen. 


Flugzenatataſtrophe. 

Palermo, 8. Märzl. In der Nähe von Palermo 
ſt ein vom Raid in Kairo zurückkehrendes tſchechiſches 
Flugzeug abgeſtürzt. Der Flieger ſowie der Beobachter 
ourden ſchwer verletzt und in hoffnungsloſem Zuſtande 
ah einem Krankenhaus in Palermo überführt. 


Vom Zug überfahren. 
Bialyſtok, 6. März. Auf der Bialyſtoker Bahn⸗ 
tation iſt geſtern ein Unglücksfall geſchehen. Kapitän 
Gurniak wollte ein Bahngleis überqueren, wurde aber 


ion den Reflektoren eines herannahenden Zuges gebſen⸗ 
det. Er wurde von der Lokomotive zur Seite geſchleudert 
und erlitt einen Schädelbruch. 
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Ihr Stolz: 
noch weißere Wäsche mit Radion! 


Radion entwickelt beim Kochen Millionen klein- 
ster Sauerstoffbläschen, die das Gewebe durch- 
dringen und auch vom letzten Schmutzrest 
befreien. Je reiner aber die Wäsche ist, desto 


weißer ist sie. 


Aus Welt und Leben. 


1150 Nachlommen Martin Luthers. 


Während 1926 etwa 612 lebende Nachkommen Mar⸗ 
hat man jetzt bereits 1150 
Luther⸗ 
nachkommen, die in der Lutheridenvereinigung zuſammen⸗ 


tin Luthers bekannt waren, 


Nachkommen des Reformators ermittelt. Die 


gefaßt ſind, geben auch ein eigenes Familienblatt heraus. 


Ein Kind klagt ſeine Mutter 
des Gattenmordes. 


Ein Drama, das ſich vor ſechs Jahren abſpielte, hat 
jetzt auf ungewöhnlich tragiſche Weiſe ſeine Aufklärung 
gefunden. Man fand damals den Körper eines Farmers 
aus Romans in der Rhone. Dieſer, ein gewiſſer Gabriel 
Uanin, kaum 28 Jahre alt, war am 2. Mai 1931 ver⸗ 
ſchwunden. Die angeſchwemmte Leiche war mit Draht 
verſchnürt und wies eine Schußverletzung auf. Aber da 
die rechte Hand frei war, ſchloß man unverſtändlicher⸗ 
weiſe auf einen Selbſtmord. Jetzt hat der Sohn des 
Ermordeten, der elfjährige Rene, eine Ausſage gemacht, 
wonach ſich das Kind erinnerte, daß ſein Vater blutüber⸗ 
ſtrömt von dem damals ſiebzenjährigen Knecht Kuzin und 
der Mutter ins Zimmer geſchleppt wurde. Die Mutter 
wurde mit dem Kind konfrontiert, das zunächſt aus Angſt 
nichts jagen wollte, dann aber feine Ausſage wiederholte. 
Die Frau gab daraufhin zu, mit dem Knecht, mit dem ſie 
ein Liebesverhältnis unterhielt, ihren Mann getötet und 
in die Rhone geworfen zu haben. Die Frau wurde, in 
Gegenwart ihres bitterlich weinenden Kindes, des Mor⸗ 
des angeklagt und verhaftet. Kuzin iſt flüchtig. 


Sport. 


Am Sonntag IK — HER im Bozen, 

Am Sonntag findet in Lodz um 11.30 Uhr imSaaie 
des Polniſchen Theaters in der Cegielinanaſtr. 27 das 
Revanchetreffen zwiſchen IKP und HCp um die Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft von Polen im Bopen ſtatt. Das erſte 
Treffen zwiſchen dieſen Vereinen, weiches vor einigen 
Wochen in Poſen ſtattfand, endete befanntlid mit 10:6 
für Jap. 

Außer IK und HPC begegnen ſich am Sonntag 
noch Warta und Okencie. 


Intereſſante Anträge des Lodzer Radſahrerverbandes. 
Am Sonntag findet in Warſchau die Jahresverſamm⸗ 
lung des Polniſchen Radfahrerverbandes ſtatt. Die De⸗ 
legierten des Lodzer Bezirksverbandes werden auf der 
Generalperſammlung u. a. folgende Anträge einbringen: 
Weitere Kontinnierung der Fernfahrt Warſchau.— Berlin, 
Erteilung einer moraliſchen Genugtuung dem früheren 
Präſes des Lodzer Verbandes und verdienſtvollen Pio⸗ 
niers im Radſport Artur Thiele und Zurückweiſung der 
ihm ſ. Zt. gemachten Vorwürfe wegen Unloyalität dem 
polniſchen Sport gegenüber, und Aenderung der Statuten 
auf Grund deſſen der Berufsſport in Polen eingeführt 
werden kann. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 10. März 1937. 
Warſchau⸗Lod 
A ee 7.35 Schallpl. 11.30 Schuelſendung 
1203 Schallpl. von Delius 18 Etwas für jeden 15 40 
Leichte Lieder 16.35 Chorkonzert 17.15 Soliſtenkonzert 
18.10 Sportplauderei 18.20 Salonmuſik 18.30 Hör⸗ 
ſpiel 19.20 Jazzmuſtt 20 Soliſtenkonzert 21 Chopin- 
kordert 21.30 Bachlongert 22.15 Orcheſte rkontzert. 


1. Radion kalt auflösen, 
2. 15 Minuten kochen, 
3. Erst warm, dann kalt spülen 


PER REES SEE BEE EEE EEE Sn a — —äy—— — — 


RADION 


sam pierze! 


. und ist 
besser! 
Kattowitz. 
13 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.15 Schallpl. 18.20 
Funkbericht 18.35 Schallpl. 19.20 Cellokonzert 19 40 
Vorträge. 
Königswuſterhauſen. 


6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 

19 Und jetzt iſt Feierabend 21 Oper: Manon. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 

12 Konzert 14 Allerlei 16 Kinderfunk 

18 Bunter Nachmittag 

Türkei 22.30 Konzert. 
Wien. 

16.05 Schallpl. 17.05 Neue Komponiſten 

tärkonzert 22.45 Manon⸗Oper. 


17.10 Konzert 
21.30 Funkexpedition nach der 


20.40 Milie 


Prag. 
12.35 Orcheſtermuſik 15 Orgelkonzert 19.20 Konzer 
20.05 Sinfoniekonzert 22.20 Schallpl. 


Schuberts „Unvollendete“ für alle. 


Die tieferſchütternde, von wunderſchönen Melodien 
durchflochtene „Unvollendete Sinfonie“ von 
zählt zu den populärſten Schöpfungen auf dem Gebiete 
der muſikaliſchen Literatur. Das einfacht, leicht ſingbare 
Werk ſpricht in eindrucksvoller Weiſe ſowohl zu dem Kinde 
wie zu dem Erwachſenen, aber am wenigſten zu dem aus⸗ 
geſprochenen Muſiklenner. Die Rundfunkhörer werden 
dieſes Werk im heutigen Sinfoniekonzert des Poſener Or⸗ 
cheſters unter Leitung des Dirigenten Dziſlaw Jahnke 
um 20.15 Uhr zu hören bekommen. Außerdem kommt n 
dieſer Sendung das Doppellonzert für Geige und Cello 
von Brahms in der Interprerrerung von Schulz und 
Danczowſki zum Vortrag. 

Das Poſener Konzert wird durch ein Sinfoniekonzert 
aus Lemberg unter Leitung des Kapellmeiſters J. Ne 
mark vervollſtändigt werden. 


Wer kann von der Rundfunkgebühr befreit werden? 


Auf Grund der letzten Verordnung des Miniſte⸗ 
riums für Poſt und Telegraphie vom 13. Oktober 1936 
können von der Zahlung der Rundfunkgebühren nach⸗ 
ſtehende Perſonen und Inſtitutionen befreit werden: 
1. Kriegsinvaliden, die außer der Invalidenrente keiner⸗ 
le' weitere Einnahmen haben; 2. erblindete Perſonen, 
die den Nachweis der Armut erbringen können; 3. Per⸗ 


ſonen und Inſtitutionen, die wiſſenſchaftlich auf dem Ge⸗ 


biete der Radiophonie arbeiten. 

Die gebührenfreien Regiſtrierkarten 
ſtändige Poſt⸗ und Telegraphendirektion. 
(RENTE TEE EEE ESTER DIESES EEE EEE EEE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Verſammlung 
des Vertrauensmännerrates. 


Am Sonntag, dem 14. März, um 9.30 Uhr morgens, 
findet im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Süd (Lomzynflka⸗ 
ſtraße 14) eine Verſammlung des Vertrauensmänmer⸗ 
rates ſtatt. Zur Ausſprache gelangen aktuelle politiſche 
Fragen. 

Um die Verſammlung nicht in die Länge zu ziehen. 
wird dringend um pünktliches Erſcheinen erſucht. 

Lonz⸗Zentrum. Am Mittwoch, dem 
Uhr abends, Vorſtandsſitzung bei Teilnahme 
trauensleute. 


erteilt die zu⸗ 


10. März, 7 
der Ver⸗ 


Veranſtaltungen. 
Preispreſerente⸗Abend in Ruda⸗Pabianicla. 
Unſere Ortsgruppe veranſtaltet am Sonnabend, dem 
15. März, um 9 Uhr abends, im Parteilokale einen 
Preispreference⸗Abend, wozu alle Liebhaber dieſes Spiels 
eingeladen werden. 


Schubert * 
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Volkszettung — Dienstag, den 8. März 1937, 


A de- Woiewodichait Schiefien. 


Dudgeiſitzung in Kattowitz. 
Winterhilſe für Beamtenremunerationen? 


Am Freitag fand in Kattowitz eine Stadtperordne⸗ 
tenverſammlung ſtatt, die außer anderen wichtigen Punk⸗ 
ten vor allem die Beratung des Budgets aufwies. Merk⸗ 
würdigerweiſe hatte der Stadtpräſident gerade einen Tag 
vorher ſeinen Urlaub angetreten, was keinen ſehr günſti⸗ 
gen Eindruck machte, zumal die Galerie bombenvoll war. 
So referierte der zweite Bürgermeiſter Skudlarz über 

die einzelnen Vorlagen. In der ſehr regen Ausſpra he 
wurde beſonders die Perſonalpolitik des Magiſtrats einer 
ſcharfen Kritik unterzogen und feſtgeſtellt, daß alle Macht 
ſich in der Hand der zwei Bürgermeiſter befindet. Auch 
die Arbeitsloſenfrage wurde erwähnt, vor allem aber ve- 
mängelte Genoſſe Janta die Wohlfahrtsfürſorge der 
Stadt, welche ſehr viel zu wünſchen übrig laſſe. Desglei⸗ 
chen erklärte Genoſſe Janta, daß in dieſem Jahre weniger 
Kartoffeln für die Arbeitsloſen angeſchafft wären, als im 
vergangenen Jahr. Von der Summe, die vom Kartoffel⸗ 
einkauf übriggeblieben ſei, hätte aber ein Beamter eine 
Remuneration von 500 Zloty erhalten. Der Redner 
übte ſcharfe Kritik daran, daß das Geld von der Hilſe für 
die Arbeitsloſen entnommen ſei. Er erklärte am Schluß 
ſeiner Ausführungen, daß er gegen den Haushaltsplan 
ſtimmen werde. 

Bei gewiſſen Momenten der Kritik während der De⸗ 
batte wurden auf der Galerie wiederholt Zwiſchenrafe 
gemacht, ſo daß der Stadtverordnetenvorſteher mit Räa⸗ 
mung drohte, worauf ſich die Gemüter beruhigten. Das 
ſtädtiſche Budget wurde natürlich angenommen. 

Eine naziſtiſche Preſſetante konnte es ſich nicht ver⸗ 
ſagen, die berechtigte Kritik des Genoſſen Janta als 
„demagogiſch“ und „langweilig“ zu bezeichnen. So be⸗ 
handelte ein Blatt, das ſich arbeiterfreundlich gebärdet, 
die bitter notwendigſten Belange der Allerärmſten. Und 
nennt ſich noch recht chriſtlich dazu. Hoffentlich merken 
ſich das die Arbeiter und ſorgen dafür, daß ſo ein Blatt 
aus ihrem Hauſe herausfliegt. Die Kritik iſt allerdings 
im Dritten Reich, wo der O. K.“ ſich wähnt, durch Maul⸗ 
korb verboten. N 


Wieder Unter ſchlagungen 
im Kaltowitzer Nagiſtrat. 


Es ſcheint, daß die Aufdeckung von Mißbräuchen im 
Magiſtrat der Stadt Katowice kein Ende nimmt, nach⸗ 
dem die Behörden der Sache ernſtlich nachgehen. Wie⸗ 
derum wurden in vielen Fällen Hausſuchungen bei Magi⸗ 
ſtratsangeſtellten vorgenommen, die zu einem poſitiven 
Ergebnis geführt haben. Unter dem Verdacht der Unter⸗ 
ſchlagung im Meldeamt und bei der Stadtpolizei wurden 
der Magiſtratsbeamte Kubczyk und der ehemalige Stast⸗ 
polizeibeamte Balerka dem Unterſuchungsrichter vorge⸗ 
führt und ſehr eingehend verhört. 

Die erneute Entdeckung von Mißbräuchen im Katto⸗ 


witzer Magiſtrat hat unter der Bevölkerung ſtarkes In⸗ 


tereffe hervorgerufen. 


Gemeiner Ueberſall. 


Als der Bergmann Gregorszezyk aus Mszany im 
Rybniker Kreis gegen 8 Uhr abends zum Zug nach Mo⸗ 
szezenicy gehen wollte, wurde er von zwei Männern 
überfallen. Sie warfen ihn zur Erde und mißhandelten 
ihn in der brutalſten Weiſe. Dann warfen ſie ihn in den 
Graben, wo der Unglückliche bis zum nächſten Tage iie- 
gen blieb. Paſſanten fanden ihn in einer großen Blat⸗ 
lache auf, verſtändigten ſofort die Rettungsbereitſchaft, die 
den Verletzten in das Rydultauer Knappſchaftslazarett 
ſchaffte. Hier ſtellte der Arzt gefährliche Verletzungen am 
ganzen Körper ſowie am Kopf feſt. Nach den Ausſagen 
des Ueberfallenen ſind die Täter Franz Jordan und Paul 
Modzik, welche wohl von der Polizei bald geſtellt werden 
dürften. 


Raſch tritt der Tod. 


Am Kattowitzer Bahnhof wurde am Fahrkarten⸗ 
ſchalter, als er ein Billett löſen wollte, ein Herr von 
einer plötzlichen Ohnmacht befallen. Man brachte den 


Betreffenden in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo er aber 


nicht mehr zum Leben zurückkehrte. Die Aerzte ſtellten 
einen Herzſchlag feſt. Es handelt ſich um den 53jährigen 
Ingenieur Theodor Konieczuy von der „Francuſka“ aus 
Katowice. a 


Der falſche Advolat. 


Seit einiger Zeit trieb im Pleſſer und Rybniker 
Kreiſe ein ſogenannter Rechtsberater, der ſich als Adwo⸗ 


kat oder Applikant ausgab, ſein Unweſen. Er verſtand 


es, von den Landwirten, die Prozeſſe führten, Gelder 


herauszulocken, wofür er ihnen baldige Regelung ihrer: 


Angelegenheiten verſprach. Als endlich die Geſchädigten 
merkten, daß ſie irregeführt wurden, machten ſie der Po⸗ 
lizei Mitteilung, welche es nun gelang, den Betrüger in 
der Perſon des Wilhelm Machulik aus Myslowitz zu ver⸗ 


haften und ins Gefängnis einzuliefern. Der Schwindler 
konnte 600 Zloty herausſchwindeln und ferner hat er dem 


Geiſteskranken Johann Koſtyra ein Vermögen von 


40 000 Zloty durchgebracht. Auch Heiratsſchwindeleien 
hat er verübt, vor allem aber verſchiedene Anzeigen gegen 
Pleſſer Richter erſtattet, wofür der Anklageakt bereits 
fertiggeſtellt iſt. Machulik hat alſo ein ganz umfangrei⸗ 
ches Sündenregiſter, das ihm allerhand Strafen einbrin⸗ 
gen wird. f - 


das unglüd’elige Kartenspiel. 
Der Mörder zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 


Im Dezember vorigen Jahres ſpielten am Ring in 
Loslau im Kreiſe Rybnik einige Perſonen Karten um 
Geld. Daran beteiligten ſich unter anderem der 24jäh⸗ 
rige Erwin Lajda, der 34jährige Franz Kopiec, Joſef 
Firut und Karl Sosna. Als Lajda von einer Frau meh⸗ 
rere Zloty gewonnen hatte, bat dieſe weinend, man möge 
ihr das Geld zurückgeben, worum auch Firut den Laida 
erſuchte. Da ſich dieſer weigerte, erhielt er von Ficut 
einen Schlag ins Geſicht, womit das Zeichen zu einer 
wüſten Schlägerei gegeben war. Lajda verſchwand und 
beſorgte ſich im Geſchäft des Tatarczyk eine Stichwaffe, 
worauf er dann ins Lokal Wylezych zurückkehrte, wo ſich 
Sosna und der Bruder des Firut aufhielten. Lajda, der 
als Raufbold bekannt iſt, ſtürzte ſich auf Sosna und ber⸗ 
ſetzte ihm 13 Meſſerſtiche, davon einige direkt in die Herz⸗ 
gegend, ſo daß dieſer tot zuſammenbrach. Da Firut dem 
Sosna beizuſtehen verfuchte, ſtürzte ſich der raſende Laida 
auch auf dieſen und brachte ihm ebenfalls eine große An⸗ 
zuhl ſchwerer Meſſerſtiche bei. In ſchwer verletztem Zu⸗ 
ſtande wurde Firut ins Krankenhaus geſchafft. 

Nun ſtand die ganze Sache vor dem Rybniker Ge⸗ 
richt zur Entſcheidung. wobei Kopiec als Helfer des Lalda 
mitangeklagt war. Dem -Kopiec konnte keine Schuld 
nachgewieſen werden, ſo daß er freigeſprochen wurde. 
Lajda dagegen wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. 

So endete ein ſcheinbar harmloſes Kartenſpiel. 


Befälfchtes Arztrezept. 

In der Bergapothele in Siemianowitz erſchien ein 
Knabe und legte dem Apotheker ein Rezept auf Opium 
vor, welches die Unterſchrift des Dr. Hanke aus Chorzow 
trug. Der Apotheker ſtellte feſt, daß das Rezept gefälſcht 
mar und verſtändigte die Polizei, die den Knaben, Ereſſt 
Schmidt von der Kopernika, feſtnahm. Dieſer gab an, 
das Rezept von einem Manne, der ihm unbekannt war, 
erhalten zu haben. Der Mann iſt jedoch flüchtig. Es 
wurde weiter feſtgeſtellt, daß auf dieſes Rezept bereits in 
anderen Apotheken in Kattowitz und Siemianowitz 
Opium gekauft worden war. 


UNNA 
Teppiche, Läufer, Gardinen 
Katowice 


TEPPICH - MENCZEL ks 
NINE 


Generalverſammlung der DSAB 
Groß⸗Kattowitz. 


Am Sonntag, dem 14. März, nachmittags 4 Uhr, 
findet im Parteilokal „Zgoda“, Kattowitz, Szopena 8, 
die diesjährige Generalverſammlung der DSAP Groß⸗ 
Kattowitz ſtatt, zu der die Genoſſen und Genoſſinnen um 
vollzähliges Erſcheinen erſucht werden. Außer den Be⸗ 
richten und Neuwahlen ſteht auch ein politiſches Referat 
auf der Tagesordnung. Mitgliedsbuch legitimiert. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Rohe Behandlung 
ſeitens eines Krankenlaſſenarztes. 


Uns wird mitgeteilt: Als die Arbeiterin A. L. ſich 
bei ihrem Rayonarzt Dr. Wilhelm Lax krank meldete, 
um ſich behandeln zu laſſen, erklärte der Arzt, ſie ſei nicht 
krank, jedoch hat er ihr, anſcheinend zur Beruhigung, eine 
Medizin verſchrieben. Die Arbeiterin ſah ſich daher ge⸗ 
zwungen, einen Privatarzt aufzuſuchen, der erkannt hat, 
daß ſie behandlungsbedürftig iſt und verſchrieb ihr ein 
Medikament, daß mehrere Zloty koſtete. Daraufhin be⸗ 
gab ſich die Patientin neuerdings zum Kaſſenarzt und 
verlangte Erſatz für die vom Privatarzt verſchrieb ene 
Medizin Stakt der Patientin ruhig zu erklären, daß 
die Krankenkaſſe ſolche Koſten nicht erſetzt, fertigte Herr 
Dr. Lax die Arbeiterin mit den Worten ab, ſie möge ihre 
ſieben Sachen packen und ſchauen, daß ſie fortkommt. 

Mag auch die Arbeiterin mit ihren Anſprüchen nicht 
ganz recht gehabt haben, ſo glauben wir, daß in dieſem 
Falle eine etwas anſtändigere Art der Behandlung am 
Platze geweſen wäre. Schließlich iſt der Arzt doch für 
den Kranken da und nicht umgelehrt. 


Herausgabe des Geldes. Als dieſer jedoch verſichert rg 


Raubüberfall in Steaconte. 
Am Freitag voriger Woche klopfte gegen 7 
abends an die Tür des Hegers Johann Wofciuch 4 
bekannter und verlangte den Heger zu ſprechen. Als 
ſer erſchien, ſprangen drei Männer auf den alten Mr 
zu, bedrohten ihn mit einem Revolver und verlangten 


er zu Hauſe kein Bargeld habe, hielten die Räuber 

Heger und das Dienſtmädchen in Schach, durchſtöbeg 
im Hauſe alle Schränke und Laden, wobei ſie einen 
trag von Zl. 320 an ſich nehmen konnten. Mit de 
Beute konnten die Diebe entkommen. Die Bialaer > 
lizei wurde ſogleich verſtändigt. Sie hat fofort die ME 
forſchungen eingeleitet und konnte noch im Laufe “ 
Nacht einige Verhaftungen vornehmen 4 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Entwertete Stempelmarken gereinigt und mieder nee | 

Vor einem aus Teſchen delegierten Strafſenat 
vorige Woche eine Verhandlung gegen den frühe 
Kanzleidiener des Bielitzer Bezirksgerichts Rudolf 
kubiec und einen gewiſſen Franz Warzecha ſtatt. Die 
den haben gemeinſam während der Jahre 1933 und W 
ein lohnendes, jedoch ſtrafbares Geſchäft betrieben. 
kubiec hat von den im Archiv lagernden alten Akten 
Stempelmarken abgenommen, dieſelben chemiſch gere 
und wieder als neue verkauft. Auf dieſe Art joe 
Staat um mehr als tauſend Zloty geſchädigt worden 
Gegen Jakubiec, der früher auch Exekutor war, 1 
noch andere Machenſchaften vor. So wurde feſtgef 
daß er bei der Verſteigerung einer Uhr, anſtatt den & 
von 40 Zloty, nur 28 Zloty eintrug und den Reſt für 
behielt. =" N a 
Bei der Verhandlung, die mehrere Stunden dauz 
wurden auch Zeugen vernommen, die zu Ungunſten 
Angeklagten ausſagten .Das Urteil lautete folgen 
mäßen. Jakubiec wurde wegen des Stempelvergeß 
zu 1½ Jahren Gefängnis mit vierjähriger Bewährg 
friſt verurteilt. Warzecha wurde zu 10 Monaten 
fängnis verurteilt, von denen die Hälfte unter die 
neſtie fällt, während die andere Hälfte bedingt verß 
wurde. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte Warzecha den 
kauf der Stempelmarken nicht in ſeiner Eigenſchaßt 
Beamter getätigt, ſondern als Kaufmann, da er 
Verkauf ein Patent beſaß. 

Ein Unverbeſſerlicher. 

Vor einem Strafſenat in Bielitz hatte ſich k 
ein gewiſſer Chaim Ehrenfreund aus Przymysl 
antworten. Dieſer hatte während einer Autobuß 
zwiſchen Biſtrai und Biala die Landwirtin Dame; 
ſtohlen, wobei ihm eine Geldbörſe mit 40 Zloty .; 
Hände fiel. Da der Angeklagte den Diebſtahl eingeſß 
verurteilte ihn der Richter unter Zuerkennung milden 
Umſtände zu einem Jahr ſchweren Kerker. Ehrenſe 
ſtand wegen ſolcher Delikte berefts das 23. Mal bor 
Richter. 
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Nikelsdorf. Die Sonne bringt. es an 
Tag. Wie oft glaubt ſo mancher, daß er ſein Tun 
Treiben verdecken kann und von ſeinen ſchlechten & 
die Oeffentlichkeit nichts erfahren wird. Leider iſt⸗ 
nicht ſo. Das Sprichwort „Die Sonne bringt es an 
Tag“ iſt allerdings alt, wird aber ewig neu bleiben 
So hat man in der Gemeinde Nikelsdorf neulich fol se 
des erlauſcht. Ein derzeit Arbeitsloſer hatte ſich ger 
gejehen, eine in ſeinem Beſitz befindliche Kaſſe zu vel N 
jen. Da er wahrſcheinlich dieſe ſelbſt nicht veri 
konnte, überließ er den Verkauf einem wohlhabenden 
vermögenden Realitäten⸗ und Grundbeſitzer. Letzt 
gelang es auch, die Kaffe zu verkaufen, wofür er 
Betrag von 105 Zloty erhielt. Wer nun glaubt, daß 
ſer Reiche dem Arbeitsloſen dieſen Betrag 9 24 
hätte, iſt freilich im Irrtum. Der Arbeitslof 
die Kaſſe nur den Betrag von 80 Zloty, denn als P 
ſion für den Verkauf behielt ſich der reiche Herr 25 3 
Sit das nicht eine „ſchöne“ Tat eines wohlhabe⸗ ei 
Menſchen? Wir wollen es nicht verheimlichen, daß . 
ſer Wohlhabende bereits drei große Häuſer und auch 1 
größere Fläche Grund beſitzt. Es iſt nicht ausgeſch 1 
daß dem Beſitzer die 25 Zloty zur Errichtung eines fee 
ten Gebäudes gefehlt haben! 5 8° 
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- Bieliger Theaterſpielplan. 


Dienstag, den 9. März, entfällt die übliche A 
nementsvorſtellung in Serie gelb, da an dieſem A 
eine einmalige Aufführung des Luſtſpielsͥ „Don J. 
Regenmantel (Sextett) von Gregor Schmitt in Spirit 
geht, deſſen Reinerträgnis der Ferialfondkaſſe der Si F; 
ſpieler zufließt. Es gelten die Abonnementspreiſe. w⸗ 

Mittwoch, den 10. März, im Abonnement Serie ne 
die Erſtaufführung des gewaltigen Dramas „Erde“ 


Dr. Karl Schönherr. Dieſe Aufführung wird als 


vorſtellung anläßlich des 70. Geburtstags des größten 
benden öſterreichiſchen Volksdichters gegeben. N. 
Freitag, den 12. März, im Abonnement Serie G. 
Wiederholung des Dramas von Karl Schönherr „EU vo 
de 
ur 
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Lodzer Tageschronik. 


die Unterhaltstoften um 1,67 9% geitiegen 


Die beim Wojewodſchaftsamt beſtehende Kommiſſion 
zur Prüfung der Unterhaltskoſten hat feſtgeſtellt, daß die 
Unterhaltskoſten im Februar im Vergleich zum Januar 
um 1,67 Prozent geſtiegen ſind. Zur Erhöhung der Un- 
terhaltskoſten hat dir eingetretene Preisſteigerung für faſt 
alle Lebensmittel beigetragen, während die anderen Arti⸗ 
kel des täglichen Bedarfs, die gleichfalls in Rechnung ge⸗ 
zogen werden. billiger bezw. nicht teurer wurden. 


Kontrolle des Handels mit Erdfrüchten und Getreide. 


Die Verwaltungsbehörden haben in letzter Zeit ein 
beſonderes Augenmerk dem Handel mit landwirtſch aft 
chen Erzeugniſſen, insbeſondere Erdfrüchten und Gerre.de 
zugewandt, wo deutliche Anzeichen einer Preisſpeku“ation 
zu verzeichnen ſind. Es wurde feſtgeſtellt, daß die ver⸗ 
zeichnete Preiserhöhung in erſter Linie ein Werk der Ver⸗ 
mittler iſt, die dem Landwirt für ſeine Ware einen um 
in Geringeres höhern Preis zahlen, ſelber aber die 
Preiſe um ein Bedeutendes in die Höhe ſchrauben. 

Auf der letzten Tagung der Staroſten des Lodzer 
Kreiſes war dieſe Frage Gegenſtand eingehender Bera⸗ 


‚ungen. Es wurde beſchloſſen, energiſche Maßnahmen 
zur Unterbindung dieſes Preiswuchers zu unternehmen. 
In allen Kreiſen ſollen Preisnotierungen für Getren de 


und Erdfrüchte eingeführt werden, wobei Polizeibeamte 
über die Einhaltung dieser Preiſe wachen werden. Außer 
dem wird auf den Märkten eine ſtrenge Kontrolle in die⸗ 
r Hinficht geführt werden. In allen Fällen, wo offen⸗ 
chiliche Preisſpekula ion feſtgeſtellt wird, werden die 
Schuldigen ſofort feſtjenommen und der Verwaltungsbe⸗ 
‚irde zur Beſtrafung ausgeliefert werden. 
Verkäufer ſtreiten in Verteidigung ihres entlaſſenen 
Kollegen. 


Die Galanterie- und Gummiwarenfirma B. Mer 
vrowſki, die in der Nowomiejſkaſtraße zwei Verkauſs⸗ 
eſchäfte unterhält, entließ vor einigen Tagen einen An⸗ 
ſtellten, der bereits 10 Jahre in der Firma bei einem 
Vochenlohn von 20 Zloty gearbeitet hatte. DerEntlaſſene 
wandte ſich an den Handelsangeſtelltenverband um Hilfe. 
Ils der Verbandsvertreter von der Firma die Wiederan⸗ 
ſellung des Entlaſſenen verlangte, wurde dies abgelehdt. 
Daraufhin wurde in beiden Verkaufsgeſchäften der Streik 
vroflauiert. Der Verband droht mit einer Verſchärfung 
des Streiks, falls die Firma von ihrem Standpunkt nicht 
bweichen ſollte. 


Erſolgreiche Streikaktion in der Mühle „Korona“. 

In der Mühle „Korona“ an der Cieszynſkaſtraße 10 
Har es, wie berichtet, zu einem Okkupationsſtreik gekom⸗ 
nien, und zwar wegen der niedrigen Löhne. Nun kam es 
urch Vermittlung des Arbeitsinſpektors zu einer Eint- 
ung, wobei die Arbeiter eine Zulage von 8—15 Prozent 
erhielten. Sie nahmen die Arbeit wieder auf. (p) 


Okkupationsſtreik in einer Maſchinenfabrit. 

In der Fabrik von Twardowiez, Wyſoka 38, ſind die 
arbeiter, gegen 70 an der Zahl, in den Okkupationsſtreik 
‚treten, als ihre Forderung auf Lohnerhöhung abgelehnt 
vurde. Der Arbeitsinſpektor hat in Sachen dieſes Kon⸗ 
ikts für heute eine Konferenz angeſeßt. 


Wegen Einhaltung der Verſicherungsgebühren beſtraft. 

Das Staroſteigericht verurteilte geſtern den Indu⸗ 
triellen Abram Windman, Narutowiczſtraße 56, wegen 
lichtablieferung der den Arbeitern abgezogenen Verſiche⸗ 
ungsgebühren zu 3000 Zloty Gelsſtrafe. 


Das Baar Baier Herber 


rang in London den Meiſtertitel von Europa im Eiskunſtlaufen 
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Voltszeitung — Venstag, den h. März 181. 


Kontrolle der Vereine. 


Die Lodzer Staroſteibehörde führt ſeit einiger Zeit 
ein eingehende Kontrolle der Tätigkeit der Vereine durch. 
Dabei werden alle Organiſationen und Vereine, die kei⸗ 
nerlei Tätigkeit entfalten, geſchloſſen und aus dem Ver⸗ 
einsregiſter geſtrichen. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, 
daß es in Lodz viele Vereine gibt, die ſeit langem keine 
Tätigkeit entfalten, dennoch aber dem Namen nach be⸗ 
ſtehen. 

Bei der Kontrolle wird ſehr acht darauf gegeben, ob 
die Protokolle über die Tätigleit geführt werden, ob das 
Mitgliedsverzeichnis mit Angabe des Alters und der 
Staatsangehörigleit der Mitglieder beſteht, ob die Sta⸗ 
tuten eingehalten werden und auf vieles andere. 


Kontrolle der Handelslokale durch Arbeits inſpektore. 
Das Arbeitsinſpektorat hat mit dem geſtrigen Tage 
cien Kontrolle der Handelslokale aufgeiommen. Die Kon⸗ 
trolle hat den Zweck, feſtzuſtellen, ob in den Handels⸗ 
unternehmen die Arbeitsvorſchriften uſw. eingehalten 


werden. Gleichzeitig wird auch der ſanitäre und hygie⸗ 
niſche Zuſtand der Lokale in Augenſchein genommen 
werden. 


Noch leine Eröffnung der Fleiſchbörſe 


Die Eröffnung der Lodzer Fleiſchbörſe war bekannt⸗ 
lich endgültig für Anfang April feſtgeſetzt worden. Im 
Zuſammenhang mit den gegen die Wahl des Börſenrates 
eingebrachten Proteſten dürfte die Eröffnung der Börſe 
wieder eine Verzögerung erfahren. Das Miniſterium 
für Induſtrie und Handel hat dieſe Proteſte bisher noch 
nicht entſchieden, was vor Oſtern auch kaum zu erwarten 
iſt. Die techniſchen Vorbereitungen zur Eröffnung der 
Fleiſchbörſe ſind aber bereits beendet. 


Heute neuer Roman 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik an der Piſarſka 11 geriet der 31j&5- 
rige Arbeiter Zdziſlaw Kaczmarek, wohnhaft 11. Liſto⸗ 
pada 131, mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine. Es wurden ihm die Finger abgequetſcht. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte Kaczmarek in ein Kran⸗ 
kenhaus. 

Sich die Kehle durchſchnitten. 

In ſeiner Wohnung Weſola 51 unternahm der 27- 
jährige Staniſlaw Frankowfki einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich die Kehle durchſchnitt. Zu dem Lebensmü⸗ 
den wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in 
ernſtlichem Zuſtande in ein Krankenhaus einlieferte. Die 
Urſache der Verzweiflungstat ſind Familienſtreitigkeiten. 
Der Storch auf der Straße. 

Vor dem Haufe Zgierſta 7 wurde die 22 jährige Zo⸗ 
fia Siwinſka, ohne beſtimmten Wohnort, von Geburts⸗ 
wehen befallen. Noch vor Eintreffen der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gebar fie ein Kind. Mutter und Kind wurden in 
die Wöchnerinneuklinik in der Narutowiezſtraße 60 ge⸗ 
bracht. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewiez, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; W. Rowinſka, Plac Wolnosci 2; A. Pereſman, 


a 


Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanzka 37; W. Donie 
leckt, Petrikauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiego 27. 
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Unteriheidet die Brieſtaſten 
für Orls⸗ und Fernverkehr! 

Die Lodzer Poſt hat bekanntlich im vorigen Jahre 
fürden Ortsverkehr beſondere grüne Briefkäſten eingeführt, 
während dem auswärtigen Verkehr die alten roten Käſten 
dienen. Die grünen Briefkäſten werden öfter geleert, da 
die Ortsbriefe mehrmals am Tage zugeſtellt werden. 
Nun ſtellt es ſich aber heraus, daß die Lodzer dieſe zwei 
Arten von Briefkäſten zum großen Teil nicht auseinan⸗ 
terhalten können. So wurde errechnet, daß gegen 20 
Prozent der Ortsbriefe in die roten Käſten geworfen 
werden, wodurch die Zuſtellung ſelbſtverſtändlich verzö⸗ 
dert wird, während ſich wiederum gegen 15 Prozent er 
auswärtigen Sendungen in den Orksbriefkäſten befinden. 
Dadurch wird die Arbeit der Poſtbeamten nur erſchwect 
und die Zuſtellung der Ortsbriefe verzögert Schon im 
eigenen Intereſſe müßte beim Brſefeinwurf auf den rich⸗ 
tigen Brieflaſten geachtet werden. 3 

Seitens der Briefträger wurde über das beſchwer⸗ 
liche Treppenſteigen in hohen Hänſern ſchon immer Klage 
geführt. Die Poſtbehörden ſetzten ſich in dieſer Frage mit 
der Verwaltungsbehörde in Verbindung. Nun hat das 
Lodzer Wojewodſchaftsamt an alle Staroſteien und Stadt⸗ 
verwaltungen ein Rundſchreiben cerfandt, in welchem an⸗ 
geordnet wird, daß bei der Beſtätigung von Bauplänen 
für Häuſer, die höher als zwei Stock ſind, die Anbrin⸗ 
gung eines Briefkaſtens für die Bewohner des betreffen⸗ 


den Hauſes vorgeſehen ſein muß. 
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Handarbeiter ! „REX“ 


oe Deine eigene a Ausarbeitung, 
den billigen Volksempfänger 
zu dequemen Teilzahlungen bei 
RADIO-REICHER pas 142 
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Den betrunkenen Gatten mit heißem Waſſer begoſſen 


Der 35jährige Marian Kluſiak, wohnhaft Moſtowa⸗ 
ſtraße 28, kam betrunken nach Hauſe. Da ihm ſeine Frau 
der Trunkenheit wegen Vorhaltungen machte, verſetzte er 
ihr einen Schlag ins Geſicht. Die Frau ergriff nun in 
ihrem Zorn einen Topf mit heißem Waſſer, goß dem 
Mann den Inhalt ins Geſicht und ſchlug mit dem leeren 
Topf noch außerdem auf ihn ein. Kluſiak trug Verbrüh⸗ 
ungen im Geſicht am Hals und an den Händen ſowie 
Verletzungen am Kopf davon. Aber auch die Frau oer⸗ 
brühte ſich die Hände. Zu dem kriegeriſchen Ehepaar 
mußte die Rettungsbereitſchaft gerufen werden, die bei 
den Hilfe erwies. 


Aus dem Gerichtssaal 
Jüdiſcher Sozialiſtenführer verurteilt. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Stadt⸗ 
verordnete und Führer des jüdiſch⸗ſozialiſtiſchen „Bund“ 
in Lodz, Szmul Milman, wegen Herausgabe eines Flug⸗ 
blattes zu verantworten. Das Flugblatt befaßte ſich mit 
dem Kampf der jüdiſchen Arbeiter um das Recht auf Ar⸗ 
beit. In dieſem Zuſammenhang wurden die politiſchen 
Verhältniſſe im Lande einer Kritik unterzogen und den 
Behörden übermäßige Nachſicht gegenüber den judenfeind⸗ 
lichen Ausſchreitungen vorgeworfen. Das Flugblatt 
vurde beſchlagnahmt und Milman als der Verantwortliche 
für die Herausgabe desſelben des Verſtoßes gegen Art, 170 
des Strafgeſetzbuches angeklagt. Das Stadtgericht ver⸗ 
urteilte ihn zu zwei Wochen Arreſt und 100 Zloty Gel 
ſtrafe. 


Tödlicher Ausgang eines Streites um Tauben. 


Zwiſchen den Bewohnern des Dorfes Jendrzejoin, 
Kreis Wiskitno, Adam Swiontek und Ignacy Furmanel 
kam es des öfteren wegen der Tauben zu Streitigkeiten. 
Dasſelbe war auch am 28. Dezember der Fall. Furmanel 
rerprügelte hierbei mit Hilfe feiner Freunde den Swion⸗ 
tel. Dieſer hegte jedoch Rache und lauerte den Furmane 
em Abend auf. Als dieſer nichtsahnend des Weges kam, 
jenerte Swiontek auf ihn einen Schuß aus einem Jagd⸗ 
gewehr ab. Furmanek wurde auf der Stelle getölet 
Adam Swiontel wurde wegen Mordes unter Anklage ge⸗ 
ſtellt und hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirkssgericht 
zu verantworten. Er wurde zu 12 Jahren Gefängni? 
verurteilt. 


5 Jahre Geſängnis für einen Räuber. 


Vor dem Bezirksgericht in Lodz hatte ſich geſtern der 
30jährige Benjamin Ehmielnicki, ein bereits vorbeſtrafter 
Räuber, wegen einer neuen Raubtat zu verantworten 
Er drang am 18. Dezember v. J. in das Expeditions⸗ 
geſchäft von Mientkiewicz, Petrikauer 64, ein, ergriff ein 
Stück Ware und wollte flüchten. Mientkiewicz hielt ihn 
jedoch feſt. Zwar verſetzte der Räuber dem Mientkewuz 
mehrere Fauſtſchläge ins Geſicht, doch ließ dieſer ihn nicht 
los, ſondern rief um Hilfe. Es liefen mehrere Perſonen 
herbei und der Räuber konnte der Polizei übergeben 
werden. 

Wegen ſeiner Vorſtraſen verurteilte das Gericht den 
Benjamin Chmielnicki zu der ſchweren Strafe von 5 Jah 
ren Gefängnis und zur Unterbringung in die Anſtalt f 
moerbefjerliche Verbrecher. 


Das Urteil gegen die Falſchgeldverbreiter. 


Im Prozeß gegen David Szymon Kifer und Szulim 
Feydrych, die angeklagt waren, dem Landwirt Reinhold 
Thiem in Olechow für eine Kuh fünf falſche 100-Zloty- 
banknoten gegeben zu haben, wurde geſtern das Urteil 
verkündet. Das Lericht fand nur Kifer ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu 3 Jahren Gefängnis und 500 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe ſowie zum Verluſt der Rechte für die Dauer von 
6 Jahren. Mit Rücksicht auf ſeine Geſundheit wurd 
Kifer gegen Hinterlegung einer Kaution von 3000 Zloty 
auf freiem Fuß belaſſen. Szulim Frybrych wurde fre 
geſprochen, da das Gericht zu der Ueberzzagung gelang 
daß Frydrych von Kifer in die Angelegenheit böswi“ 
hineingezogen wurde. 


Dem Gegner ein Auge ausgeſchlagen. 


Zwiſchen Boruch Sompolinſki und Abram Jakob 
Frydman kam es am 26. November v. J. in Zgierz, 
Mielczarſtiſtr. 3, beim Kartenſpiel zu einer Schlägerei. 
Sompolinſti ergriff hierbei einen gläſernen Unterſaz 
und warf ihn dem Frydman ins Geſicht. Ein Slasiplit- 
ter drang hierbei Frydman ins Auge, das auslief. Wr 
gen dieſer Tat hatte ſich Sompolinſti geſtern vor den 
Bezirksgericht zu verantworten. Er wurde zu einem Jahr 

Gefängnis verurteilt. 
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Die fremde Frau „ von 
im Winterwald 


Erſtes Kapitel. 


In der Nacht war friſcher Schnee gefallen, und über 
alle Waldwege zogen ſich blendendweiße Läufer, die ſich 
zuſammenfanden mit den gleich zarten weißen Teppichen 
unter den Bäumen. Herrgott, und nun ließ ſich auch 
ioch die Sonne blicken und ſchuf märchenhaftes Geflim⸗ 
mer. Wie ſchön das war! Die hohen Kiefern trugen 
weiße Girlanden, und die Bänke im Stadtbereich waren 
anzuſehen wie weiße Samtpolſter. 

Inge ſtapfte mit ihren hohen Ruſſenſtiefeln vor⸗ 
wärts. Ihr war unbeſchreiblich wohl und leicht zumut⸗; 
am liebſten hätte ſie laut aufgejauchzt. 

Ein breiter Weg durchſchnitt ſcharf und gerade den 
Wald, da ſah Inge ein kleines Mädchen ſtehen in einem 
roten Mäntelchen. Sie mußte lächeln. Wie niedlich das 
rotleuchtende Dingelchen in der weißen Umgebung ausſah 

Das Mädelchen mußte vorangelaufen fein, ſeine 
Angehörigen würden nachkommen. Aber irgend jemand, 
der zu dem Kinde gehörte, mußte doch ſchon zu ſehen ſein; 
Inges Blickfeld nach links und rechts war ziemlich groß. 

Ihr Lächeln verſchwand, es befremdete ſie, ein Kind 
ſo allein auf einem einſamen Waldwege zu finden. Sie 
hielt gründlich Umſchau, aber ſie erſpähte weit und breit 
leinen Menſchen; ſo ging ſie auf das Kind zu, das ihr mit 
ruhigem Geſichtsausdruck entgegenſah. 

Ob das ungefähr vier bis fünf Jahre alte Kind 
hübſch war, konnte Inge nicht entſcheiden; es war blaß 
und hatte helle Augen und krauſes braunrotes Haar. 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei ber Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 12288 


Spesialärzte und zahnärstliches 
Kabinett 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſullation 3 Zloty 


Dr.med. WOEKOW VSK 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 ie. 238-02 
Sposialarsifür Haut- Harn · u. Geſchlochtstranſheiten 
zurückgelehrt 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr ned PINSKA |: 


zurückgekehrt 
Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskranlbeiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v.11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtalispreiſe 


Przedwiosnie 


. der Platz 1. Platz 1.09, 2. — 90 Or 3. — 50 Groſchen Vergünſtigungs 


RARIETA 


Sleukiewitza 0 3 = Fel. 14122 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nem 
Eonnabends, Sonne u. Feiertags um 12 Uhr 


rr 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Abonnementspreis monatlich mit Zuſtellung ins Haus | im Text die dreigeſpaltene 


wöchentlich Zloty —.75 
jährlich Zloiy 72.— 
3 Groſchen 


und durch die Poſt Zloin 3.—, 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, 
Ginzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 


Bitte leſen! 


Der Deulſche Kultur⸗ u. Bildungs verein „Joriſcheit“ 


veranſtaltet am 1. Oſterfeiertag in den Räumen des Turn⸗ 


mit Händigen Betien für Krante auf 
Ohren, Naſen⸗ Rachen 
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Von 8 früh bis d abends, Sonn⸗ u. Feiertage v. 9-1 Uhr 


„Wie klommſt du denn allein hierher?“ 

„Ich bin doch nicht allein, Mutti iſt bei mir.“ 

„Soo —“ machte Inge langgedehnt und blickte ſich 
vergebens nach allen Seiten um. 

Die Kleine ſagte wichtig: „Mutti iſt ſchlecht gewor⸗ 
den.“ Sie zeigte auf die Herzgegend. „Hier tut es ihr 
weh, und ich ſoll aufpaſſen, ob Leute kommen. Mutti 
kann nicht allein gehen.“ 

„Wo iſt denn deine Mutter?“ fragte Inge haſtig. 

Die Kleine ſtellte treuherzig und altklug die Gegen⸗ 
frage: „Wollen Sie ihr helfen?“ 

Inge nickte und verſprach: „Selbſtverſtändlich will 
ich ihr helfen.“ 

Das Kind zeigte in den Wald hinein. „Da ſitzt 
Mutti.“ 

Da ſitzt Mutti! Es gab hier im tiefen Walde doch 
gar keine Bänke mehr, wußte Inge. Nach wenigen 
Schritten ſah fie unfern auf einem Baumſtumpfe eine 
dunkle, ganz in ſich zuſammengeſunkene Geſtalt lauern. 
Das Kind lief voraus, rief: „Mutti, eine Frau kommt!“ 

Aber Mutti rührte ſich nicht. Das Kind rief lauter, 
doch die Geſtalt regte ſich noch immer nicht, und nun 
ſtand Inge bereits dicht vor der Bewezungsloſen und 
wagte es, die Fremde, die ſich einen ſo unbequemen Platz 
zum Ausruhen gewählt hatte, und die ſie für ohnmächtig 
hielt, mit der Rechten ſanft zu berühren. Sie zog die 
Hand ſofort wieder zurück. Etwas Unheimliches ging von 
dem Frauenkörper aus. 

Als Inge ſich bückte, um der Frau in das tief ge⸗ 
neigte Geſicht zu blicken, ſah ſie in zwei ſo ſeltſam ſtarre 
Augen, daß fie erſchrocken zurückwich. Die Frau, die da 
verkrampft auf dem Baumſtumpf hockte, war wohl tet, 
und ſie befand ſich ganz allein mit einer Toten und dem 
armen Kind weitab von der Stadt 

Was tun? Sie dachte angeſtrengt nach. 


vereins „Kraft“, Glowna 17, ein großes 


Oſterſeſt 


ans Untab des 8 jährigen Bestehens des Bereins, 


Alle Freunde und Gönner unſeres Vereins werden 
erſucht, biefen Tag für den „Fortſchritt“⸗Verein zu reſervieren 


Die Verweltung. 


Heilanftalt 


und Lungen ⸗Lolden 
Tel. 12781 


Frauen empfängt eine Aerztin 


Heute und folgende Tage 
Der herrlichſte Film der Saiſon 


MAYERLING 


„Kupons zu 70 Groſchen Beginn der Vorftell um 4 Uhr, Sonn; u. Jeiertags um 12 Uhr 


1 reiſe Die ſtebengeſpaltene Millimeter zeile 15 Gr 
en Ae e Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 


eſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
e im Text für die Druckzeile 1.— Zlom 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


„DOBROPOL” 


Petrilauer 73 Tel. 150.90 
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Es blieb ihr wohl nichts weiter übrig, als mit a 
Kinde in die Stadt zurückzukehren und der Polizei 
ſchreckliches Erlebnis zu melden. Es war Sonntag 9 
mittag, und über die ohnedies nicht viel befahrene Sim 
würde ſobald kaum ein Auto oder ein Wagen komt 
darauf zu warten, wäre unklug; koſtbare Zeit ginge 
loren. Vielleicht irrte ſie ſich, und die Frau war 
tot, war noch zu retten. 

Sie nahm das Mädelchen bei der Hand 

„Komm, Kleine, Mutti ſchläft ganz feſt, wir mi 
für ſie einen Wagen holen.“ 5 

„Ich will jo lange bei Mutti bleiben, Mutti iſt h 
ſo allein, wenn wilde Tiere kommen!“ N 

Inge neigte ſich zu dem Kinde nieder. 

„Bitte, komm mit, deine Mutti ſchläft ſo gut, 
braucht dich nicht, und die Tiere, die es hier gibt, tun 
wirklich nichts. Komm, jei lieb, wir müſſen uns e 
damit deine Mutti bald in ein Bett kommt, wo fie 5 
wie kann als hier.“ * 

em Kinde ſchien dieſe Erklärun a} 
ſchob feine Hand in die Inges, ſagte ra ER 
darum befragt worden: „Ich heiße Doris.“ f 

„Wie heißt du weiter?“ 

„Bloß Doris!“ lautete die Auskunft. 

„Wo wohnſt du?“ fragte Inge, während ſie das 
mit ſich zog und ſich dabei noch einmal ſcheu nach der 
dem Baumſtumpfe kauernde Geſtalt umwandte 

„Ich wohne —“ Weiter kam das Kind nicht, 
Inge gewahrte eben ein Auto, das auf der Landſtz 
auftauchte. Sie rief laut: „Halt, bitte, Halt!“ 

Das Auto, eine elegante Limouſine, betätigt 
Bremſen und hielt dicht vor den beiden Wartenden. 
welch ein Zufall! Der Inſaſſe des Autos war De 
Ribbendorf, der geſuchteſte Arzt der Kreisſtadt und $ 
arzt von Inges Tante, bei der ſie lebte. 

Fortſetzung folg 


Zwecks Heirat n. W ühru 

F heirat einer guteingeführten Schloſſe 
» wird ein gelernter tücht 

Schloſſer zwiſchen 40 und 50 Jahren von Wit 
36 Jahre alt, angenehmes Aeußere, geſucht. W 
nung und Ausſtattung vorhanden. — Rur ern 
meinte Zuſchriften unter „Einheirat“ an die Ex 
dieſes Blattes erbeten. 


Journale Winter ⸗Saiſon 
in großer Auswahl erhältlich in 3 
Zeitfäjeiltenbäro PROMIEN N 


Tol. 11208 


Theater- u. Kinoprogr 


Von 0-2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSKI 3 Kauft aus 1. Quelle Städt schesTheater: Heute 7.30 Uhr ab 
Difiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ Grube ryby 9 
labinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen Kinder⸗ Wagen Teat Polski, Cegieln. 27. Heute. 50 Uh ö 

Profesja pani Warren * 
Melall⸗Beiten Testr Popularny. Heute 8,15 Uhr: abi 
Natratzen gevoinert Damen und Husaren Hl | 
Venerologiſche und auf Febern „Patent | Corso: Romeo und Julja — 

Casino: Penny \ 
ivatsHeilanftalt Wring maſchinen Europa: 30 Karat Glück a A 

Pr at⸗Heilan Jabritlager Grand- Kino Zu zweit allein 2 
Haut⸗ und Geſchlechts kr authetten palace: Beethovens große Liebe 


Przedwicsnie: Mayerling 9 
Rakleia: Maria Stuart 1 
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die Sennddie des rel b 
Thronfolgers Nude 


In den Hauptrollen: 


charles Baller 
d Danielle Darr 


nm Heute und folgende Tagel a 3. den 9 


„Maria Stuar 
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und Frederic Ma} 
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